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Erstfunde der Krusten-Rotalge Hildenbrandia rivularis 
(Liebmann) J. G. Agardh und der Krusten-Braunalge 

Heribaudiella fluviatilis (Areschoug) Svedelius im 
Tangelnschen Bach (Sachsen-Anhalt, Deutschland)

Lothar Täuscher und Anselm Krumbiegel

Zusammenfassung
Täuscher, L. & Krumbiegel, A. (2020): Erstfunde der Krusten-Rotalge Hildenbrandia rivula-
ris (Liebmann) J. G. Agardh und der Krusten-Braunalge Heribaudiella fluviatilis (Areschoug) 
Svedelius im Tangelnschen Bach (Sachsen-Anhalt, Deutschland). – Mitt. florist. Kart. Sachsen-
Anhalt (Halle) 25: 19–30. Es werden Erstfunde aus dem Jahr 2020 von der Krustenrotalge Hil-
denbrandia rivularis (Liebmann) J. G. Agardh, 1851 und von der Krusten-Braunalge Heri-
baudiella fluviatilis (Areschoug) Svedelius, 1930 in dem kleinen Fließgewässer Tangelnscher 
Bach (Sachsen-Anhalt, Deutschland) vorgestellt. Diese Funde haben eine große Bedeutung für 
die Bewertung der Biodiversität in diesem Gewässer und für die Bioindikation. Sie sind Rote 
Liste-Arten und Indikatoren für eine gute ökologische Wasserqualität.

Abstract
Täuscher, L. & Krumbiegel, A. (2020: First records of the red alga Hildenbrandia rivularis 
(Liebmann) J. G. Agardh and brown alga Heribaudiella fluviatilis (Areschoug) Svedelius 
in the Tangelnscher Bach (Saxony-Anhalt, Germany). – Mitt. florist. Kart. Sachsen-Anhalt 
(Halle) 25: 19–30. Information about first records of the red alga Hildenbrandia rivularis (Lieb-
mann) J. G. Agardh, 1851 and brown alga Heribaudiella fluviatilis (Areschoug) Svedelius, 
1930 in the small running water Tangelnscher Bach (Saxony-Anhalt, Germany) in 2020 is given. 
These records are important for the biodiversity in this water and for the bioindication. They are 
red list taxa and indicators for a good ecological water quality.

Einleitung
Im Tangelnschen Bach wurden bei Kartierungen im Zusammenhang mit der Erarbeitung ei-
nes Managementplanes für das FFH-Gebiet ‚Tangelnscher Bach und Bruchwälder‘ südwest-
lich von Beetzendorf an mehreren Stellen erstmals die seltenen Rot- bzw. Braunalgen Hil-
denbrandia rivularis (Liebmann) J. G. Agardh und Heribaudiella fluviatilis (Areschoug) 
Svedelius gefunden. Diese Arten sind Indikatoren für eine gute Wasserqualität und belegen 
die Naturnähe größerer Abschnitte des Gewässers.

Untersuchungsgebiet
Der Tangelnsche Bach ist insgesamt ca. 12,5 km lang und entspringt etwa 1 km südöstlich 
von Mellin (Altmarkkreis Salzwedel: Koordinaten ca. 4435504 / 5839768). Er fließt von dort 
bis Neumühle (ca. Lauf-km 2) überwiegend in sehr naturnahem, mäandrierendem Verlauf 
mit sandigem Substrat durch Erlenwald. Ab Neumühle ist der ursprüngliche Lauf bis Tangeln 
verlegt und führt bis ca. Lauf-km 3 durch Offenland. Entlang und westlich von Tangeln mä-
andriert das Gewässer wieder leicht und wird einseitig von Bäumen beschattet. Die Fließge-
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schwindigkeit nimmt bis zur Mühle an der Straße B248–Tangeln (ca. Lauf-km 4,7) erkennbar 
ab und das Substrat wird zunehmend schlammig. Erst hinter der Mühle (ca. ab Lauf-km 4,7) 
verläuft er abschnittweise wieder durch Bruchwald bzw. wird im Grünland von galerieartigen 
Erlenbeständen begleitet (Abb. 1). Hier ist das Substrat ebenfalls überwiegend sandig mit teils 
steinigen Abschnitten und Fazies und Vorkommen der beiden Algenarten (ca. bis Lauf-km 
7,8). Zwischen Tangeln und Beetzendorf fließt er in natürlichem Lauf durch das Neue Bruch 
(NSG ‚Beetzendorfer Bruchwald‘) (Abb. 2) bis zur Straße Beetzendorf-Rohrberg (ca. Lauf-
km 10,5). Das Sohlsubstrat ist hier ebenfalls überwiegend sandig und vereinzelt etwas steinig 
(Abb. 3) mit Vorkommen beider Algenarten. Nördlich der Straße Beetzendorf-Rohrberg ist 
der Lauf auf den letzten ca. 1,8 km bis zur Mündung in die Jeetze nördlich von Beetzendorf 
fast vollständig gestreckt und wird auf einem Teil der Strecke einseitig von Gehölzen gesäumt. 

Wissenschaftlicher Artname Deutscher Artname Autökologie
Berula erecta 
et f. submersa 

Berle
und ‚Untergetauchte‘ Berle

2,5 / 2,65

Callitriche spec. Wasserstern
Lemna minor Kleine Wasserlinse 3
Nasturtium officinale agg. Brunnenkresse 2,5 / 2,25
Veronica beccabunga Bachbunge, Bach-Ehrenpreis 2,4

Tab. 1: Makrophyten-Besiedlung im Tangelnschen Bach. 
Autökologie (nach Täuscher 1996, 2001, Schneider 2004, 2007): 2 = mesotroph; 2,5 = meso- bis eutroph; 3 = eutroph

Abb. 1: Nordöstlich von Tangeln fließt der Tangelnsche Bach durch ausgedehntes Grünland überwiegend unter 
galerieartigen Erlenbeständen, abschnittweise auch durch flächigen Erlenwald. Die Gewässersohle ist sandig, stel-
lenweise auch steinig. 27.07.2020, Foto: A. Krumbiegel.
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Abb. 2: Tangelnscher Bach im NSG ‚Neues Bruch‘ nahe der Straße Beetzendorf-Rohrberg westlich Beetzen-
dorf mit punktuellem und abschnittweisem Vorkommen von Steinen auf der ansonsten sandigen Gewässersohle. 
27.07.2020, Foto: A. Krumbiegel.

Abb. 3: Bevorzugtes grobkiesiges Sohlsubstrat der beiden Algenarten im Tangelnschen Bach westlich Beetzen-
dorf. 07.09.2020, Foto: A. Krumbiegel.
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Im Tangelnschen Bach (gesamter Lauf) wurden die in Tab. 1 aufgelisteten Wasserpflanzenar-
ten nachgewiesen (leg. et det. A. Krumbiegel).
Die Makrophyten-Besiedlung mit Berula erecta und Veronica beccabunga charakterisiert 
das Veronico-Beruletum erecti (Roll 1939) Pass. 1982 (Berlen-Gesellschaft), die auf der Ro-
ten Liste von Sachsen-Anhalt als gefährdet (3) eingestuft wird (Schubert et al. 2020). Nach 
Schuboth & Frank (2010) ist diese gefährdete Pflanzengesellschaft im FFH-Lebensraumtyp 
3260 (Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und 
des Callitricho-Batrachion) in oligosaproben bis beta-mesosaproben kleinen Fließgewässern 
zu finden.

Methoden und Bestimmungsliteratur
Die Steine mit den auffälligen Bewüchsen wurden vom Zweitautor am 27.07. und 07.09.2020 
gesammelt. Die makroskopisch sichtbaren Bewuchsformen waren weinrote Krusten (s. Gu-
towski & Foerster 2009, Schaumburg et al. 2012, Täuscher 2008b) und wurden  foto-
graphisch dokumentiert (Abb. 4, 5, 6). Der Erstautor untersuchte und bestimmte diese Pro-
ben lichtmikroskopisch. Als Referenzliteratur wurden Eloranta & Kwandrans (2007), 
Eloranta et al. (2011) und Wehr (2015) verwendet.

Ergebnisse
Aufgrund der charakteristischen makroskopischen Physiognomie und der markanten licht-
mikroskopischen Merkmale konnten die limnische Krusten-Rotalge Hildenbrandia rivularis 
(Liebmann) J. G. Agardh, 1851 (Rhodophyta) und die limnische Krusten-Braunalge Heri-
baudiella fluviatilis (Areschoug) Svedelius, 1930 (Phaeophyceae) sicher bestimmt werden.

Autökologie
Die autökologischen Charakteristika von Hildenbrandia rivularis und von Heribaudiella flu-
viatilis sind in Tab. 2 zusammen gefasst. Außerdem gibt es von Täuscher (2000, 2008a, b, 
2009, 2010, 2011, 2018, 2020) und Täuscher & Täuscher (1994) hierzu umfangreiche An-
gaben.
Von Pfister et al. (2016) wurde die von Rott et al. (1997, 1999) stammende Einstufung der 
Arten in Trophie- und Saprobie-Stufen überarbeitet und aktualisiert. 
Hildenbrandia rivularis wächst nach Pfister et al. (2016) in eu- bis polytrophen Gewässern, 
während nach Rott et al. (1999) diese Rotalge für meso- bis eutrophe Verhältnisse charakte-
ristisch ist. Auch Paul & Doege (2010) geben an, dass diese Rotalge eine gewisse Eutrophie-
rung verträgt. Sowohl Rott et al. (1997), Eloranta & Kwandrans (2004) als auch Pfister 
et al. (2016) nennen Hildenbrandia rivularis als Indikator für beta-mesosaprobe Gewässer 
(Güteklasse II: mäßige organische Verunreinigung).
Von zahlreichen Autoren (z. B. Rudolph 1996) wird die Art als besonders Schatten liebend 
angesehen. Nach Knappe & Huth (2014) kommt die Art auch in mäßig belasteten Gewässer-
abschnitten vor und zeigt eine breite Temperaturtoleranz. Die Art benötigt im Uferbereich 
Steine. Auch in der Brandungszone von Seen wird die Schattenseite von großen Steinen von 
ihr besiedelt (s. Täuscher 2008a und zit. Lit.).
Heribaudiella fluviatilis ist übereinstimmend für meso- bis eutrophe Gewässer charakteris-
tisch. Während Rott et al. (1997) diese Art in die Saprobiestufe 2,5 (Güteklasse II–III: mäßi-



Mitt. florist. Kart. Sachsen-Anhalt (Halle 2020) 25: 19–30	 23

Abb. 4: Von Hildenbrandia rivula-
ris überzogener Kiesel (Breite ca. 
2,5 cm). 27.07.2020, Foto: A. Krum-
biegel.

Abb. 5: Grau-bräunliche Stellen auf 
dem Stein zwischen den rötlichen 
Überzügen von Hildenbrandia rivu-
laris sind die eher unscheinbare He-
ribaudiella fluviatilis. 07.09.2020, 
Foto: A. Krumbiegel.

Abb. 6: Etwa 18 cm breiter, faust-
großer, schwarzer Stein von der Ge-
wässersohle im Tangelnschen Bach 
im NSG ‚Neues Bruch‘ westlich von 
Beetzendorf mit den auffälligen ro-
ten Überzügen von Hildenbran-
dia rivularis. 07.09.2020, Foto: A. 
Krumbiegel.
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ge bis starke Verunreinigung – beta- bis alpha-mesosaprob) einordnen, wird sie von Pfister 
et al. (2016) als 1,8 (Güteklasse II: mäßige Verunreinigung – beta-mesosaprob) eingestuft. Die 
Krusten-Braunalge kommt nur im Süßwasser vor.
Kolkwitz (1950) schreibt zum Vorkommen von Heribaudiella fluviatilis (sub Heribaudiella 
arvernensis Gomont 1896): „... vorwiegend in schnell fließenden Bächen, aber ökologisch 
noch wenig studiert.“

Synökologie – Algengesellschaften
Über die Synökologie der Krusten-Rotalge Hildenbrandia rivularis und der Krusten-Braun-
alge Heribaudiella fluviatilis liegen zahlreiche Veröffentlichungen vor (Bobrov & Cheme-
ris 2012, Budde 1927, Fritsch 1929, Gutowski & Foerster 2009, Gutowski et al. 2011, 
Koletić et al. 2018a, b, Kusel-Fetzmann 1996, Luther 1954, Mucina et al. 2016, Paul et 
al. 2009, Stoyneva et al. 2003, Täuscher 1998a, b, 2008a, b, 2018, Weber-Oldecop 1974). 
Danach sind folgende Algengesellschaften bekannt:

Hildenbrandietum rivularis Luther 1954
(Hildenbrandia rivularis als alleinige Charakterart)

Hildenbrandio rivularis-Heribaudielletum fluviatilis Fritsch 1929 corr. Täuscher hoc loco
= Hildenbrandia-Lithoderma-community Fritsch 1929
= Hildenbrandia-Heribaudiella-community Fritsch 1929 in Symoens 1951
(Hildenbrandia rivularis und Heribaudiella fluviatilis als Charakterarten)

Tab. 2: Autökologische Charakterisierung von Hildenbrandia rivularis und Heribaudiella fluviatilis nach Pfister 
et al. (2016) und Rott et al. (1997, 1999).
Anmerkungen:
TW = Trophie-Wert; SW = Saprobie-Wert; G = Gewichtung. BSB5 = Biologischer Sauerstoffbedarf nach 5 Tagen: 
wichtiger Parameter für die organische Belastung der Gewässer
Trophie (Pfister et al. 2016):	 2,0 = 1,61–2,00 → meso-eutroph (30–50 P tot [μg/l])
	 2,7 = 2,41–2,85 → eu-polytroph (100–250 P tot [μg/l])
Saprobie (Pfister et al. 2016): 	1,8 = 1,8–2,1 → Güteklasse II (mäßige Verunreinigung – beta-mesosaprob 
	 [BSB5: 1,5–3,0])
Trophie (Rott et al. 1999): 	 2,4 = 2,1–2,5 → meso-eutroph (30–50 TP [μg/l])
	 2,4 = 2,1–2,5 → meso-eutroph (30–50 TP [μg/l])
Saprobie (Rott et al. 1997):	 2,5 = 2,2–2,5 → Güteklasse II–IIi (mäßige bis starke Verunreinigung – beta- bis 

alpha-mesosaprob [BSB5: 3,0–5,0])
	 1,8 = 1,8–2,1 → Güteklasse II (mäßige Verunreinigung – beta-mesosaprob 
	 [BSB5: 1,5–3,0])

Taxa Trophie
TW             G

Saprobie
SW           G

Bezug

Rhodophyta
Hildenbrandia rivularis 2,7               1

2,4               2
1,8             2
1,8             3

Pfister et al. (2016) 
Rott et al. (1999)

Phaeophyceae
Heribaudiella fluviatilis 2,0               1

2,4               2
1,8             1
2,5             2

Pfister et al. (2016) 
Rott et al. (1999)
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Die Korrektur wurde vom Erstautor vorgenommen, weil die bisherige Gesellschaftsbenennung 
durch Fritsch (1929) ohne Epitheta und dem Synonym Lithoderma fluviatile Areschoug 
1875 für Heribaudiella fluviatilis (Areschoug) Svedelius 1930 nicht nach der Nomenklatur 
von Braun-Blanquet (1964) erfolgte (s. Weber et al. 2000: Recommendation 10C; Article 
48c). Die Algengesellschaften werden auch in dem zusammenfassenden Werk von Mucina et 
al. (2016) so aufgeführt. Diese lassen sich folgenden Syntaxa zuordnen:

Lemaneetea fluviatilis Weber-Oldecop ex Bobrov et Chemeris 2012
= Lemaneetea Weber-Oldecop 1974 emend. Täuscher 1998 
	 Lemaneetalia fluviatilis Weber-Oldecop ex Bobrov et Chemeris 2012
	 = Lemaneetalia Weber-Oldecop 1974
		  Lemaneion fluviatilis Weber-Oldecop ex Bobrov et Chemeris 2012
		  = Lemaneion Weber-Oldecop 1974
		  = Chloro-Rhodophycion rheobenticum Symoens 1951 p.p.				 
		  = Hildenbrandio-Verrucarion rheobenticum Symoens 1951 p.p.
			   Hildenbrandietum rivularis Luther 1954
			   Hildenbrandio rivularis-Heribaudielletum fluviatilis Fritsch 		
			   1929 corr. Täuscher hoc loco
			   = Hildenbrandia-Lithoderma-community Fritsch 1929

Tab. 3: Rote Liste-Status und Vorkommen von Hildenbrandia rivularis und Heribaudiella fluviatilis in Deutsch-
land (D), Sachsen-Anhalt (ST) und den Nachbar-Bundesländern Brandenburg (BB), Mecklenburg-Vorpommern 
(MV), Niedersachsen (NI), Sachsen (SN) und Thüringen (TH).
Anmerkungen: D (Foerster et al. 2018); BB (Täuscher 2009, 2010, 2011); MV (Hübener 1987, Pankow 1985); 
SN (Paul & Doege 2010); ST (Täuscher 2020); TH (Helmecke & Knappe 2011); 
Rote-Liste-Kategorien: 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; * = ungefährdet; G = Gefährdung unbekannten Ausma-
ßes; D = Daten unzureichend; keine RL = es liegt keine veröffentlichte Rote Liste vor; 
Vorkommen: + = veröffentlichte Vorkommen; - = kein Vorkommen

Taxa D BB MV NI SN ST TH
Rhodophyta
Hildenbrandia rivularis *

+
3
+

keine RL
+

keine RL
-

*
+

3
+

3
+

Phaeophyceae
Heribaudiella fluviatilis D

+
D
+

keine RL
-

keine RL
-

2
+

G
+

keine RL
-

Naturschutzfachliche Bedeutung von Hildenbrandia rivularis und Heribaudiella fluviatilis

Der Status von Hildenbrandia rivularis und Heribaudiella fluviatilis in der Roten Liste von 
Deutschland und der benachbarten Bundesländer von Sachsen-Anhalt ist in Tab. 3 aufgelistet. 
Für Mecklenburg-Vorpommern gibt es keine Rote Liste, aber eine Zusammenstellung gefähr-
deter Makroalgen von Pankow (1985) und Einzeldokumentationen von Funden der Krusten-
Rotalge sowohl in Fließgewässern als auch in der Brandungszone von Seen (Doll & Doll 
1971, Hübener 1987, Hübener in Täuscher 2008a, Täuscher: unveröff. Beobachtung im 
Warnow-Durchbruchstal, Täuscher & Kabus 2004). Auf der Insel Rügen konnte diese Rotal-
ge in keinem der untersuchten Bäche nachgewiesen werden (Rudolph & Knappe 2015).
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Diskussion
Im Tangelnschen Bach erfolgten Untersuchungen zu den biologischen Komponenten der Eu-
ropäischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL 2000) Makrophyten, Phytobenthos, Makrozoo-
benthos und Fische im Zeitraum von 2009 bis 2013 (s. Tab. 4). Da die biologische Kompo-
nente Phytoplankton in kleinen Fließgewässern keine Rolle spielt, wurden die planktischen 
Mikroalgen für dieses Gewässer nicht erfasst. Für die allgemeinen chemisch-physikalischen 
Parameter (ACP) TOC (Total Organic Carbon = Gesamter Organischer Kohlenstoff), P-ges. 
(Gesamt-Phosphor) und spezifische Schadstoffe liegen für die Messstelle ‚Tangelnscher Bach: 
oh Mündung nw Beetzendorf - 419040‘ keine Überschreitungen vor.
Zwischen der im Durchschnitt als unbefriedigend eingestuften ökologischen Bewertung (4) 
aufgrund der Makrophyten- und Phytobenthos-Besiedlung im Tangelnschen Bach und dem 
Vorkommen von Heribaudiella fluviatilis und Hildenbrandia rivularis in diesem Gewässer 
ergibt sich ein Widerspruch. Sowohl die Krusten-Braunalge als auch die Krusten-Rotalge sind 
nach Gutowski & Foerster (2009), Gutowski et al. (2011) und Eloranta & Kwandrans 
(2004) Indikatoren für eine gute ökologische Qualität (2). Auch das gemeinsame Vorkommen 
der Rotalgen-Gesellschaft Hildenbrandietum rivularis Luther 1954 (s. o.) und der Kieselal-
gen-Gesellschaft Planothidietum lanceolati-Meridietum circularis (Budde 1928) B. Möller 
1977 corr. Täuscher 2018 (= Achnantho lanceolatae-Meridionetum circularis [Budde 1928] 
Möller 1977) indiziert gute, naturnahe ökologische Verhältnisse in klarem, stark strömen-
dem Wasser mit geringer bis mäßiger organischer Belastung (s. Hübener 1987, Möller 1977, 
Möller & Pankow 1981, Täuscher 1998a, b, 2018).
Für die unterschiedlichen ökologischen Bewertungen aufgrund der Makrophyten- und Phyto-
benthos-Besiedlung gibt es zwei Erklärungsmöglichkeiten. Entweder wurde bei den Untersu-
chungen von 2009 bis 2013 die sehr wichtigen Mikro- und Makrophyten übersehen und nicht 
kartiert oder es hat sich die Wasserqualität und damit die ökologische Wertigkeit des Tangeln-
schen Baches in den letzten Jahren stark verbessert, so dass es zu einer (Wieder-)Besiedlung 
mit seltenen Rot- und Braunalgen gekommen ist. 

Tab. 4: Datenblätter für Oberflächenwasserkörper (OWK) in Sachsen-Anhalt (2009–2013).
Ökologische Einstufung nach der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL 2000):
1 	 (blau) 	 = 	 sehr gut	 Referenzzustand: 	 Zustand ohne anthropogene Einflüsse
2 	 (grün) 	 = 	 gut		  naturnah
3 	 (gelb) 	 = 	 mäßig		  stärker beeinflusst
4 	 (orange) 	= 	 unbefriedigend		  naturfern
5 	 (rot) 	 = 	 schlecht		  naturfern

Tangelnscher Bach: Messstelle 2009 2010 2011 2012 2013
Makrophyten / Phytobenthos
südlich Rohrberg, NSG - 419036 - - - - -
325 m oh Straße Rohrberg-Beetzend. - 419038 4 4 4 5 3
oh Mündung nw Beetzendorf - 419040 4 - - - 4
Makrozoobenthos
südlich Rohrberg, NSG - 419036 - - - - -
325 m oh Straße Rohrberg-Beetzend. - 419038 2 3 2 2 2
oh Mündung nw Beetzendorf - 419040 3 - - - 2
Fische
südlich Rohrberg, NSG - 419036 - - - - 4
325 m oh Straße Rohrberg-Beetzend. - 419038 - - - - -
oh Mündung nw Beetzendorf - 419040 - - - - -
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Durch die makroskopisch auffällige Physiognomie (weinrote Krusten auf Steinen) gibt es in 
Deutschland über Funde von Hildenbrandia rivularis in Checklisten und/oder Roten Listen 
umfangreiche veröffentlichte Angaben (D: Gutowski & Foerster 2009, Mauch et al. 2003, 
Täuscher 2012; B: Rudolph et al. 2017; BW: Schütz, 2018; BB: Täuscher 2009, 2010, 2011; 
MV: Doll & Doll 1971, Hübener 1987, Hübener in Täuscher 2008a, Pankow 1985, Täu-
scher & Kabus 2004; NW: Friedrich et al. 2011; SL: Wolff 2008; SN: Paul & Doege 2010; 
ST: Täuscher 2016, 2020; TH: Helmecke & Knappe 2011). 
Besonders unter floristischen, ökologischen und naturschutzfachlichen Aspekten hat das Vor-
kommen von Heribaudiella fluviatilis im Tangelnschen Bach eine große Bedeutung. Zu den 
charakteristischen Algen-Arten des FFH-Lebensraumtypes 3260 ‚Flüsse der planaren bis 
montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion‘ 
in Sachsen-Anhalt muss diese Art ergänzt werden (s. Täuscher 2002). In Deutschland (s. 
auch Angaben in Gutowski & Foerster 2009, Mauch et al. 2003, Täuscher 2012) gibt es 
nur in Baden-Württemberg (Schütz, 2019a, b), Brandenburg (Täuscher 2009, 2010, 2011), 
Nordrhein-Westfalen (Friedrich et al. 2011), Sachsen (Paul & Doege 2010, Paul et al. 2009) 
und Sachsen-Anhalt (Täuscher 2016, 2020) in Checklisten und/oder Roten Listen veröffent-
lichte Nachweise der Krusten-Braunalge. Deshalb halten Foerster et al. (2018) die Datenlage 
für unzureichend (Kategorie D) und vermerken, dass diese interessante Art in fließenden Ge-
wässern vermutlich stellenweise häufiger vorkommt, aber schwer nachzuweisen ist. Ebenfalls 
wird aus anderen europäischen Ländern über Funde von Heribaudiella fluviatilis berichtet, 
die oft vergesellschaftet mit Hildenbrandia rivularis wächst (Koletić et al. 2018a, b, Kusel-
Fetzmann 1996, Stoyneva et al. 2003). Von Gutowski & Foerster (2009), Koletić et al. 
(2018a), Kusel-Fetzmann (1996), Paul et al. (2009), Wehr (2015) und Wehr & Perrone 
(2003) werden auch physikalisch-chemische Parameter der besiedelten Gewässer erfasst und 
weitere floristische Besonderheiten (Algen, Wassermoose, Höhere Wasserpflanzen) angege-
ben. Typisch für Gewässer mit dem Vorkommen der Krusten-Braunalge ist, dass es klare, 
schnell fließende Fließgewässer (mit Besiedlung von Berula erecta, Callitriche spp., Veronica 
beccabunga) sind.
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